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Grüne und Junge Grüne
präsentieren ihre Listen
Kanton Luzern: Jeweils neun Kandidatinnen und Kandidaten

Die Mitglieder der Grünen des
Kantons Luzern nominierten
letzten Donnerstag die Kandi-
dierenden für National- und
Ständerat. Auch die Jungen
Grünen wählten am vergan-
genen Freitag ihre Nationalrats-
kandidierenden. Ausserdem
beschloss die Partei, eine Listen-
verbindung mit SP, glp und
Integrale Politik einzugehen.

«Die Klimakrise ist die grösste Heraus-
forderung unserer Zeit und ist eine
politische Priorität, die in Bundesbern
an erster Stelle stehen muss», sagte
Maurus Frey, Präsident der Grünen
Kanton Luzern, im Rahmen der Nomi-
nationsversammlung für die nationa-
len Wahlen.

Neben Spitzenkandidat Michael
Töngi tritt die Partei mit politisch er-
fahrenen Persönlichkeiten aber auch
jüngeren Kandidatinnen und Kandi-
daten zur Wahl an. Auf der Grünen
Nationalratsliste kandidieren fünf
Frauen und vier Männer aus verschie-
denen Kantonsteilen. Diese sind: Mi-

chael Töngi, Kriens, Monique Frey,
Emmen, Samuel Zbinden, Sursee, Ra-
hel Estermann, Luzern, Nöelle Bucher,
Luzern, Andreas Hofer, Sursee, Korint-
ha Bärtsch, Luzern, Hans Stutz, Lu-
zern, Gina Mühlebach, Grosswangen.

Mit Monique Frey kandidiert die
langjährige Fraktionschefin der Grünen
für den Ständerat. «Wir brauchen mehr
Frauen in der Politik – mit Monique
Frey empfehlen wir der Luzerner Bevöl-
kerung eine äusserst erfahrene Kandi-
datin zur Wahl», sagt Maurus Frey.

Junge Grüne nominieren Wolhuser
Auch die JungenGrünen nominierten an
derMitgliederversammlung von Freitag,
7. Juni, ihreNationalratskandidierenden.
Unter den neunKandidierenden ist auch
der Wolhuser Jeremias Brem. Die restli-
chen Kandidierenden sind Johanna
Küng, Luzern, Jona Studhalter, Luzern,
Janna Muff, Weggis, Jonas Heeb, Horw,
Lea Eberli, Sempach Station, TeresaMes-
tre, Rothenburg, Nico Che Eberli, Lu-
zern, undMirjam Reinhard, Horw.

Mit Samuel Zbinden aus Sursee kan-
didiert zudem ein junggrünes Mitglied
auf der Liste der Grünen Luzern für
den Nationalrat. Fünf von neun Kandi-
dierenden sind Frauen, was zeigt, dass
sich die Jungpartei für eine konsequen-
te Frauenförderung einsetzt.

Nachdem die Jungen Grünen bei
den Kantonsratswahlen einen Sitz er-
obert haben und zwei weitere junggrü-
ne Mitglieder auf Listen der Grünen
gewählt worden sind, wollen sie diesen
Schwung auch bei den Nationalrats-
wahlen mitnehmen. «Wir wollen zei-
gen, dass der Erfolg der Kantonsrats-
wahlen nicht nur Zufall war, sondern
wir uns ernsthaft mit den anderen Par-
teienmessen können», erklärt Studhal-
ter. Weiter sagt er: «Unser Ziel ist es,
die stärkste Jungpartei im Kanton Lu-
zern zu bleiben.» Darüber hinaus greift
die Jungpartei den dritten Sitz der SVP
an, um so einen zweiten Grünen Sitz
zu gewinnen. [pd/EA]

«Fachkräfte nicht suchen, sondern ausbilden!»
Region: Die Vogel Design AG in Ruswil lud zur Unternehmertagung der Region Luzern West

Die Tagung unter dem Motto
«Holz, Design & Sägemehl»
stiess auf grosses Interesse.
Rund 200 Gäste erhielten
Einblicke in die innovative
Grossschreinerei und
erfuhren im anschliessenden
Podium von Seniorchef Paul
Vogel und Schwingerkönig
Matthias Glarner, wie grosses
Engagement für den Schwing-
sport und erfolgreiches
Unternehmertum «zusammen-
greifen».

Text und Bild Gaby Kindler

Bereits das «Anschwingen» im Fir-
mengelände der Ruswiler FirmaVogel
Design AG war bestens organisiert.
Mitarbeitende der Grossschreinerei
führten die eintreffenden Unterneh-
mer gruppenweise durch die Abtei-
lungen des Betriebs und standen auch

bei Fragen Red und Antwort. Funk-
mikrofone und Kopfhörer sorgten für
«guten Empfang» der Informationen
inmitten authentischer Maschinenge-
räusche.

Gefragte Präzisionsarbeit
So war unter anderem zu erfahren,
dass in der Vogel Design AG 34000
Quadratmeter Holzplatten pro Jahr
verarbeitet und 74 Kilometer Kanten
pro Jahr verleimt werden. Die beiden
CNC-Fräsen seien in der firmeneige-
nen Präzisionsarbeit kaum mehr weg-
zudenken, und die leistungsfähige
Spritzmaschine in der Lackiererei be-
arbeite 300 bis 400 Quadratmeter pro
Tag – im Jahr eine Fläche von rund
fünf Fussballfeldern.

Ausschliesslich wasserlösliche La-
cke tragen dem Umweltgedanken
Rechnung – die höhenverstellbaren
Arbeitsbänke schonen die Rücken der
Angestellten. Die Zahl Letzterer be-
trägt zurzeit 82, wovon 15 in der Mon-
tage, 20 in der Produktion und 33 in
der Verkaufs- und Planungsabteilung
tätig sind. Auf die Ausbildung junger
Fachkräfte ist die Firma besonders
stolz: Aktuell sind es 14 Lernende, da-

runter eine 46-jährige Frau und ein
32-jähriger Amerikaner.

Fachkräfte finden und halten
Zum zweiten «Gang» verschob sich die
ansehnliche Gästeschar in ein eigens
hergerichtetes Auditorium in der
Werkstatt. Guido Roos, Geschäftsfüh-
rer von Region Luzern
West, stellte «seinen» Ge-
meindeverband kurz vor
und bedankte sich bei der
Vogel Design AG für die
Organisation des Anlas-
ses.

Der aktuelle Geschäfts-
inhaber, Christian Vogel,
liess in der Folge die Fir-
mengeschichte Revue passieren und
verriet eines der Firmengeheimnisse:
«Unser Maschinenpark wäre von
einem anderen Unternehmen leicht
kopierbar, das Know-how unsererMit-
arbeitenden jedoch nicht». So inves-
tiert die Vogel Design AG bereits eini-
ges in die Lehrlingsausbildung (Trai-
ningskursangebote an freien Samstag-
vormittagen) – und auch in die stetige
Weiterbildung auf allen Stufen. «Fach-
kräfte muss man nicht suchen, son-

dern selber ausbilden – und halten»,
weiss Christian Vogel. Er ist stolz, dass
20 «seiner» 61 Schreiner im Haus Aus-
gebildete sind.

Bereitschaft, dazuzulernen
Auch in Zukunft wolle man auf die be-
währte Vielseitigkeit setzen und indi-

viduelle Kundenansprü-
che als Herausforderung
ansehen. Jeder Auftrag
habe mit Design zu tun.
«Wir lernen mit jedem
Projekt dazu», erklärte
Christian Vogel, «und wir
verfolgen betriebsintern
den Weg der kleinen
Schritte für eine stetige

Verbesserung vonArbeitsabläufen und
Energienutzung.»

Vom Verlieren und Gewinnen
Im «Schlussgang» – dem Podiumsge-
spräch «Holz, Design & Sägemehl»
unter der Leitung von Sabine Acher-
mann-Bucher, Redaktionsleiterin Ent-
lebucher Anzeiger – griffen dann
Schwingsport und Unternehmertum
zusammen. Der aktuelle Schwingerkö-
nig Matthias Glarner, Paul Vogel, Se-

niorchef und Obmann des eidgenössi-
schen Schwingerverbandes, sowie
Christian Vogel sprachen über Verlet-
zungspech, Tiefschläge und Erfolge,
die Leidenschaft für das, wasman (ger-
ne) tut, vom Investieren und Zurück-
gewinnen – und von der Fähigkeit,
auch inmitten gut gemeinter Ratschlä-
ge seinen eigenen Weg zu finden und
konsequent zu verfolgen.

Schwingsport als Lebensschule
Schwingen sei eine gute Lebensschule,
resümierte Paul Vogel. Man müsse ab
und zu Härte zeigen, lerne auch zu ver-
lieren, um kurz danach demGegner das
Sägemehl abzuwischen und ihm am
Schluss die Hand zu reichen. Matthias
Glarner, der als «Kleinunternehmer»
mit seiner AG Schwingerkönig seinen
Status mit modernen Mitteln vermark-
tet, weiss umgekehrt ebenfalls, was es
heisst, Traditionen mit der Moderne zu
verbinden. So setze er bei seinen Trai-
nings auf innovativeMethoden und leis-
te sich externe Coachings. Auch er habe
sich für sein Comeback immer wieder
neue Ziele gesetzt, versuche hartnäckig
und mutig zu sein, Verantwortung zu
übernehmen und «gross» zu träumen.

Andreas Hunziker, seit 14 Jahren Mitarbeiter der Vogel Design AG, führt eine Gäs-
tegruppe durch alle Abteilungen des Betriebs.

Jeremias Brehm aus Wolhusen kandi-
diert auf der Liste der Jungen Grünen
für den Nationalrat. [Bild Archiv EA]

Von links: Christian Vogel, Senior-Chef Paul Vogel und Schwingerkönig Matthias Glarner liefern sich im Podium unter der
Leitung von Sabine Achermann-Bucher einen attraktiven «Gestellten».
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Rehazentrum des Spitals
Wolhusen mit neuem Chefarzt

Der Spitalrat des Luzer-
ner Kantonsspitals
(LUKS) hat Dr. med.
Udo Hartl (Bild) per 1.
Juli zum Chefarzt des
Rehazentrums am
LUKS Wolhusen er-

nannt. Dr.med. UdoHartl ist bereits seit
Dezember 2017 als Leitender Arzt des
Rehazentrums am LUKS Wolhusen tä-
tig. Er hat den erfolgreichen Aufbau des
Zentrums in den letzten anderthalb Jah-
ren verantwortet. Aufgrund der Nähe
zum Akutspital bietet das Rehazentrum
eine umfassende medizinische Versor-
gung mit einem breit gefächerten The-
rapie- und Beratungsangebot. In der na-
tionalen Patientenbefragung 2018 des
ANQ (Nationaler Verein für Qualitäts-
entwicklung in Spitälern und Kliniken)
erzielte das Rehazentrum ausgezeichne-
te Ergebnisse bei der Patientenzufrie-
denheit. Dazu hat Hartl mit seinem
Teammassgeblich beigetragen.

Udo Hartl ist 50-jährig und hat sei-
ne Weiterbildung zum Facharzt für
Physikalische Medizin und Rehabilita-
tion an der Universitätsklinik Frank-
furt, am Kantonsspital St. Gallen, am
Kantonsspital Liestal, am Schweizer
Paraplegiker Zentrum Nottwil sowie
der Reha Rheinfelden absolviert. Vor
seinem Stellenantritt am Luzerner Kan-
tonsspital war er bereits sowohl in der
Reha Rheinfelden als auch in den Zür-

cher Rehazentren in leitenden Funktio-
nen tätig. Ergänzend hat Dr. med. Udo
Hartl ein Betriebswirtschaftsstudium
und einen Executive MBA abgeschlos-
sen. [pd]

Positiv auf dem Holzweg
unterwegs
Die Lignum Holzwirtschaft Zentral-
schweiz ist die Dachorganisation der
Zentralschweizer Wald- und Holzwirt-
schaft und bündelt die Kräfte zur Holz-
promotion und zur Stärkung der Wert-
schöpfungskette Holz in der Zentral-
schweiz. Der Verein veranstaltete am 6.
Juni in Andermatt mit über vierzig Per-
sonen aus der Zentralschweizer Wald-
undHolzwirtschaft seine erste Delegier-
tenversammlung. Präsident Pirmin
Jung sprach die Herausforderungen an:
Einerseits müsse man sich mit dem
nicht rentablen Wald, dem Borkenkäfer
und den immer extremeren Wetter-
ereignissen auseinandersetzen. Zudem
würden die Mittel fehlen, um den jun-
gen Wald zu pflegen und ihn stabil zu
halten. Andererseits boome der Holz-
bau und der Innenausbau. Die unter-
nehmerischen Chancen, sich für den
internationalen Markt zu stärken und
diesen zu bearbeiten, seien gross. Der
Verein habe nun das Ziel, die Öffent-
lichkeit und Bauherren über die Vorzü-
ge des Bau- undWerkstoffs sowie Ener-
gieträgers Holz zu orientieren und «sie
im positiven Sinne auf den Holzweg zu
bringen», so der Präsident. [pd/EA]

«VomSchwing-
sport habe ich
Ehrlichkeit und
Geradlinigkeit
gelernt.»

Paul Vogel


